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DIie Bulgarische OCOXEe Kırche Garant
fur diıe natiıonale Iidentitat

DIie Bedeutung des Christentums In der Geschichte Bulgarıens
Wenn WIr ber die Bulgarische Orthodoxe Kirche sprechen, können WIr
ihre Raolle in der mehr als tausendjährigen Geschichte un Kultur des
bulgarischen Volks nicht außer Acht lassen. Heute, W1e€e 1n den Jahrhun-
derten Z  5 schöpft Land AUS seiner reichen gelstigen Kultur, die
aut außerordentlich wertvollen un unvergänglichen Traditionen be-
ruht Diese TIraditionen gehen zurück auf das Wirken des ersten christ-
lichen Herrschers der Bulgaren, Fuürst Boris (gest. 20%); der ın der Taufe
den Namen Michail annahm, SOWIeEe aut die 1ss1ıon der heiligen Brüder
Kyrıill un Method, die 1mM Jahrhundert das Christentum 1n die Slawi-
sche Welt brachten, und sind vorwiegend mIi1ıt der gelstigen und aut-
klärerischen Tätigkeit ihrer Schüler ın Bulgarien SOWI1eE deren ermitt-
lung und Weiterentwicklung des christlichen Kulturerbes verbunden.

Der 1m Jahre 681 durch die Vereinigung VO Slawen un: Protobulga-
TE (einem turksprachigen Nomadenvolk) auftf dem Balkan begründete
mittelalterliche bulgarische Staat 1St einer der weniıgen auft dem CT

paischen Kontinent existierenden Staaten, der bis aut die heutige Zeit den
Namen behalten hat, dem entstanden 1St Von einem heidnischen
Chanat wandelte sich allmählich 1n CIn christliches Zarenreich. Bulga-
rien führte bereits 1m Jahre 564 das Christentum als Staatsreligion eIn;
das die Geschichte des Landes bis aut den heutigen Tag mıtgepragt hat

Die Annahme des Christentums als Staatsreligion iın Bulgarien stand
1n Zusammenhang mı1ıt den Bestrebungen des Fürsten Boris I; Bulgarien
in den Kreis der umliegenden mafßgebenden europäischen Mächte
integrieren, eine Schriftsprache als Stutze für Staat, Kirche un
Schule schaffen un einen starken Staat mMI1t einer selbstständigen Kır-
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che als zweıter Stutze aufzubauen, wobej das Christentum zugleich als
entscheidender Faktor 1m Prozess des Zusammenschlusses der beiden
ethnischen Elemente des protobulgarischen un: des slawischen tun-
zijerte. Diese Bemühungen annn I11all m1t den Worten VO mıil Georgiev
als „(Teil) in(es) Kampft(es) die Behauptung der Rechte der Slawen
Hm überhaupt der Völker (bezeichnen), die auft die historische
Bühne 1n Europa ach dem Untergang
der Antike tEAtenN,; sich kulturellen
Erbe der Menschheit beteiligen kön- Im Mittelalter spielte die orthodoxe
Hen Kirche eine wvesentliche Rolle ım 1D

ben der Menschen.ank oroßzügiger finanzieller und
politischer Unterstützung durch Fürst
Boris konnten Gorazd, Naum, Angelarij un Kliment Schüler VO

Kyrill un Method erfolgreich Zentren 7R Ausbildung bulgarischer
Geistlicher un Literaten 1im Lande errichten un die neubegründete
bulgarische Kirche testigen. Unter ihnen zeichnete sich besonders der
heilige Kliment VO Ochrid -9 Au  N

7ar Simeon der Grofße (res2. 893-927), Sohn Boris I setzte MIt Erfolg
das Christianisierungswerk sel1nes Vaters tort Wäiährend Boris
hauptsächlich tür die Entwicklung und Ordnung der bulgarischen Kır-
che un die Fortbildung des gelstigen un: kulturellen 1veaus selnes
Volkes SOFrgLE, konnte Simeon der Große auch den politischen Auf-
schwung un damit verbunden materiellen Wohlstand sel1nes umfangrei-
chen Landes sichern. Das Reich erstreckte sich VO der Donau bis ZUr

Agäis un: VO Schwarzen Meer bis Z Adria, selne Residenz Pliska
bzw. selmt I8 Preslav entwickelte sich einem Mittelpunkt des bulgari-
schen eistes- un: Kulturlebens. Bulgarien erreichte 1n dieser Zeit den
Höhepunkt seiner Macht, un der bulgarische Erzbischof wurde 919
AAUE Patriarchen erhoben.

Auch für einen Forscher, der sich nicht direkt mıt dem Thema
beschäftigt, 1sSt CS nicht schwer, die starke Präsenz der christlichen Moral
un Ethik dem bulgarischen Volk während der langen Epoche des
Mittelalters erkennen. Von der Geburt bis ZzUu Tod begleitete die
Kirche das Leben sowohl der eintachen Menschen als auch des Adels Im
Laufe der Zeit wurden zahlreiche Regeln m1t moralisch-ethischen Nor-
INnen un: Werten entwickelt, die die Weltanschauung nıcht LL1UTr der By-
zantıner, sondern auch ihrer kulturell-religiösen Schüler, W1e€e auch die
mittelalterlichen Bulgaren9bestimmten.

Die osmanische Herrschaft, die fünfJahrhunderte andauerte, War e1-
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Zeit schwerer Bedrängnis 1n der langen Geschichte des bulgarischen
Volks ank der Bulgarischen Orthodoxen Kirche, dle Muster für (ze1s-

tigkeit un! Heiligkeit geschaffen un 7zwischen dem un: Jahrhun-
ert sittlich-religiöse Reflexionen un! Verhaltensweisen herausgebildet
hatte, auf deren Grundlage sich eine existenziell bedeutsame Tradition
entwickeln konnte, die Bulgaren 1n der LAZE; diese Zeit ber-
stehen un während der Phase der nationalen Wiedergeburt 1m Jahr-
undert ihr religiöses und nationales Selbstbewusstsein
Alle kleineren un:! größeren Gemeinschaften, die den Versuchungen der
osmanischen Obrigkeit nicht widerstehen konnten un! den Islam
nahmen, W 4S vABbS Veränderung ihrer Verhaltens- un Bewusstseinsnor-
LNECIN {ührte, entfremdeten sich ach un: achVO Kern der bulgarischen
Natıon.

Glaube und Moral n der eutigen bulgarischen Gesellscha

Der Blick 1n die Vergangenheit lässt uns die orthodoxe Kirche als eine

zeistige uüterın un Bewahrerin des christlichen e1istes un:! der Sıtten
der Bulgaren i ihren geheimen un: C Glauben geweihten Tieten
wahrnehmen. Wır können die orthodoxe Kirche als uterın der zelst1-
gCH Gebote der autf dem Evangelium begründeten Sittlichkeit ansehen,
als zuverlässige und beständige Erzieherin ZA1T christlichen Frömmigkeit
in Vergangenheit un: Gegenwart.

Heute, ZWanZlg Jahre ach der Wende, leben WIr In eiıner Übergangs-
zeıt, die viele alsche Idole gesturzt hat, hne jedoch eın Werte-

SYSLCM aufzubauen. Das entstandene geistige Vakuum haben DPerso-
e  > un Kreise auUSgENUTZL, dle der bulgarischen Denkweise tremd sind
Nicht professionell agierende Politiker versuchten und versuchen, ihr
inkonsequentes un inkompetentes Handeln 1mM Bereich der Religions-
politik rechtfertigen, hne auch LL1UT die grundlegenden Texte der
europäischen Gesetzgebung kennen. Unsere Wissenschatt, Kultur
un:! Kunst vegetieren dahin, durch die ILaunen zutälliger Sponsoren g..
lenkt und nicht selten entindividualisiert. So klingen heute Begriffe wWw1€
„urväterlicher Glaube“ un: „Bulgarentum“ anachronistisch, inhaltsent-
leert 1in einer Zeit der Geistlosigkeit.

Logischerweise stellen WIr annn Fragen WwW1e€e diese:
Welche Perioden WHNISCI6ET gelistigen Entwicklung der Vergangenheit
stehen den gegenwartıgen Richtungen gegenüber?
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Welches sind die moralischen Grundsätze, die unls viele (zeneratio-
18a  s VO Kulturträgern un Aufklärern hinterlassen haben?
Was 1St das Vermächtnis der bulgarischen Geistlichen, 1St 6S mıiıt den
Bestrebungen der heutigen (senerationen unvereinbar?
Ile Fragen können sicher nıcht erschöpfend beantwortet werden, in

jedem Fall aber 1St teststellen, 4SS die christlich-sittliche Kultur der Bul-
elıne unveränderliche Gröfße geblieben 1St Miıt ihrer Beständigkeit

un: Unvergänglichkeit beeintlusste un:! ETINGCHSrTFE sS1e durch d1€ Jahrhun-
derte das Leben der Bulgaren als yläubige Christen un: als elıne religiöse
Gemeinschaft 1mM Schofse der Bulgarischen Orthodoxen Kirche.

Bel dem heutigen Entwicklungsstand der Menschheit Aln die O1tt-
ichkeit nicht absolut se1n. 7i ihr 1St eın Antipode nOt1g, damit INnan eine
Wahlmöglichkeit schafft. Für den 1mM Jahrhundert ebenden Kirchen-

Lactantıus auch der „christliche Cicero“ ZENANNL dient das Böse
JT Erklärung des Wesens des Csuten. Natürlich annn auch der
nichtreligiöse Mensch moralisch se1n un andeln, aber NUrT, WECeNnNn

dem naturlichen sıttlichen (7zesetz tolgt, das implizit in selner Natur als
‚Funke (SOTtes: vorhanden 1st. Die yeligiöse Sıttlichkeit, speziell die
christliche, hat den Vorzug, A4SSs S1e eıne Ordnung schafft un: Verhal-
tensregeln bestimmt, die S1C Ööheren Idealen un: Bestrebungen 1-
ordnet. Sittlichkeit ann 1aber L1UT 1mM Rahmen der Gemeinschaft 1n Kr
scheinung IEGICH hne nachfolgende Sozialisierung bleibt die erreichte
Vollkommenheit eine blo{ß egoistische Errungenschaftt.

Die Begegnung 7zwischen den Kräften der Welt un!: den geistigen
Bestrebungen des Menschen bezeichnet die historische Achse, auf der
das Leben 1ın der einen der anderen Richtung verläuft. Deshalb mussen
WIr u1nls fragen, ob die ottmals wiederholte Feststellung zutrifft, derzu-
tolge die heutige bulgarische Gesellschaft ach ihrem Abgehen VO der
christlichen Tugendhaftigkeit iıhre sittli-
che Urientierung verloren hat I 1M - Die heutige bulgarische Gesellschaft
LT mehr 1mM Dschungel des Bösen irtt. hat sıch weitgehend W“on ıhren christ-

Dieser Prozess der Entfernung VO Lichen Wurzeln abgewendet.
den christlichen urzeln 1St allgemein
typisch für die Neuzeıt, esonders tür die Phase ach den radikalen Re-
volutionen nde des un 1n der erstien Hältte des Jahrhunderts.
Die 1n deren Folge durchgesetzte Säkularisierung des Lebens, mı1t der
teilweise eine völlige Abkehr VO den über Jahrhunderte aufgebau-
ten un 1n der Lebenspraxis bewährten moralischen Werten einher o1InNg,
gehört den wesentlichen Ursachen für das sittliche Vakuum un die
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Kulturlosigkeit 111HSETOT: Zeit. Radikale Revolutionen lehnen bekanntlich
das Ite als Moral- un Verhaltensmuster ab, weil s1e für rückwärts-
gewandt halten. Obwohl 65 banal klingen Mag, mussen WIr vermerken,
A4aSs auch die vielgelobte iberale Demokratie hne die Kraft der Iradi-
tion nıcht imstande 1Sst, mehr als bürgerliche esetze schaften. Ihre
Schwäche ISt zudem, 24aSSs S1e 1n einer bestimmten Konjunktur erlassen
worden sind, die AUS vielen Gründen angreifbar 1St Allein während des
vVErganNnSsCNC Jahrhunderts hat die Menschheit sowohl den 1L1O14-

lisch-ethischen Systemen des bürgerlichen Konservatısmus, des LOLA-
itären Faschismus und Nationalsozialismus, der Volksdemokratie
zialistischer Pragung als auch der parlamentarischen Demokratie und
des postkommunistischen Liberalismus gelebt. Jedes dieser sozial-poli-
tischen Systeme hatte seine eıgene Moral, d16 ach Meinung ihrer Gegner
keine verbindliche Kraft besafß

Es xab keine Epoche, 1in der die Menschheit glücklich un! ruhig, reich
und problemlos gelebt hat Das ilt auch für die Bulgaren. Immer wieder
xibt CS aber auch Übergangszeiten, auft die entweder eın Aufschwung
der ein Niedergang tolgt

Unsere heutige Konsumgesellschaft entternt sich iımmer mehr VO

den Werten der christlichen Moral und wird unbewusst ZUuU Gefange-
NnenNn VO Technologien, Automatisierung un: Roboterisierung. Sie spurt
eine ımmer orößere Abhängigkeit VO den Rohstoffen, Energiequellen
un: transkontinentalen Konzernen, deren Zukunftsvision VOI allem VO

der totalen Globalisierung bestimmt wird In der postkommunistischen
Zeit lässt sich eın aAllmähliches Wiederherstellen d€S Heidentums ın der
scheinbar harmlosen orm der Absage elne Indoktrinierung der Ja
gendlichen beobachten (so oibt 1n Bulgarien ZWanzıg Jahre ach d€l‘
Wende och ımmer keinen Religionsunterricht als Pflichtfach 1n den
allgemeinbildenden Schulen). Es herrscht eine vielfältige Wahlfreiheit
un: Nacheifern 1n Bezug auf gegenwartıge Idole 1mM Bereich der Film-
industrie, Pop-, OCKk- un Rapmusik, bei kommerziellem Sport,
Glücksspiel, Okkultismus, Erotik 1n eıne erschreckende Toleranz
gegenüber dem Satanısmus. Die offizielle 'These der me1lsten Avantgardi-
sSten und Verteidiger dieser Moral lautet, die Bulgarische Orthodoxe Kıir-
che un die VO ihrV  en christlich-ethischen Werte un:! TIraditio-
HEH selen überholte Ansichten AaUsS der Vergangenheit.
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ue Entwicklungen der Kırche
in Bulgarien eute

TIrotz dieser Tendenzen versuchen die Bulgaren, wieder tief 1n die
Vermächtnisse der orthodoxen Kirche einzudringen un: den 1-

gänglichen geistigen Reichtum 1ın den Traditionen UuNNSETET Kirche 18181
entdecken. ach den Ergebnissen der
„Europäischen Wertestudie“ VO 2008 Nach den Ergebnissen der „Europd-erfreut sich die Bulgarische Orthodoxe ıschen Wertestudie“ WoOon 2008 erfreutKirche eiınes hohen Vertrauensgrades. sıch die Bulgarische Orthodoxe Kır-Auf eliner Skala VO bis nımmt S1e che e1ines hohen Vertrauensgrades.mıi1t D ach der mıt 2 60 un: dem
Bildungssystem mı1t 235 die dritte OS1-
tion ein Die Enttäuschung ber die politischen Prozesse 1m Land hat
die Erwartungen der Bulgaren uUuNseTre Kirche verstärkt un verstärkt
S1Ce och weiıter. Dieselbe Untersuchung zeigt, Aass 55 Z Prozent
der Bulgaren sich als gläubig un TU Prozent als Atheisten ezeich-
TI  =

In den etzten zwei Jahren, se1it dem EU-Beitritt Bulgariens, lässt
sich eine Steigerung des Engagements der Bulgarischen Orthodoxen
Kirche 1n wichtigen so7z1ialen Bereichen un: 1m Hinblick auf ethische
Themen 1mM gesellschaftlichen Leben des Landes beobachten. Dies zeıgt
sich 1ın der Ausarbeitung offizieller kirchlicher Stellungnahmen un
Positionsbestimmungen. So läuft eine gesellschaftliche Kam-

ZUuUr Einführung des Religionsunterrichts den staatlichen Schu-
len, wobei die Position des Heiligen Synods, der obersten religiösen
NStanz der Kirche, VO den Vertretern anderer Religionsgemeinschaften
unterstutzt wird, und ZWar VO Islam (durch den Obersten Muslimrat),
VO der katholischen un: den protestantischen Kirchen un: VO anderen
offiziell registrierten un: traditionellen Glaubensbekenntnissen 1m
Land

An zweıter Stelle mussen Position un Engagement der orthodoxen
Kirche für die Bewahrung der Famiuilie und AA Schutz der Rechte der
Kinder erwähnt werden, die ebentalls VO der katholischen Kirche, den
protestantischen Gemeinschaften un! VO Islam unterstutzt werden. Es
geht jerbei die VO Heiligen Synod un dem Kirchen- un Volks-
konzil 1m Oktober 70608 bestätigte Position der Bulgarischen Orthodo-
XS  m} Kirche, worın die Bewahrung des christlichen Charakters der Ehe
un die Stabilität der Familie als gesellschaftliche Institution betont wird
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gegenüber den Versuchen elıner Liberalisierung der Gesetzgebung MmMIt
dem Ziel, andere Formen der Lebensgemeinschaft aut eine Stutfe mi1t der
Ehe stellen. Die Position der Kirche zielt auf den Schutz der Familien
un der Eltern, S1€E appelliert die Verantwortung der Eltern HR
deren dorge für die Kindererziehung 1n der Familie als einer unersetzli-
chen so7z1alen un gelstigen Institution. In diesem Zusammenhang
mussen auch zahlreiche Aktionen, Stellungnahmen, Aufrufe un: Gebete
ZUuU Schutz der bulgarischen Kinder, Z} Berücksichtigung ihrer Rechte,

ZALT dorge die Familie un: FACHE: Stär-
In den etzten Jahren gibt vielfdal- kung der Schule 1n ihrer Funktion für die
t1ge€ Formen ““oNn politischem un Ausbildung der Kinder und Jugendlichen
zialem Engagement, zwobei die ortho- erwähnt werden.
OXe Kirche u7zele Posiıtionen miı1t Weiterhin mussen verschiedene For-
deren Glaubensgemeinschaften teilt. ILLE des Seelsorgsdienstes der Kirche Dr

werden, den S1e Kranken,
Soldaten UN Gefangenen ausuübt. In den etzten Jahren diskutiert INnan
ber die Anstellung VO Priestern und Kaplänen nıcht 1Ur ın Justizvoll-
zugsanstalten, sondern auch 1n Krankenhäusern und anderen Pflegeein-
richtungen, 1n denen schon Kapellen errichtet wurden, Un bei der
Armee. Die Diskussionen mı1ıt den zuständigen staatlichen Institutionen
sind och nicht abgeschlossen; gegenwartıg 1St allein der Dienst VO

Kaplänen 1n den Gefängnissen geregelt.
In manchen orthodoxen Diozesen 1ın Bulgarien 1ın Russe und

Plovdiv versucht INan, ein regionales 5System für den priesterlichen
Dienst 1mM Rahmen der einzelnen Verwaltungsgebiete autzubauen un
solche Modelle CtEeSTCNH, die spater autf nationaler Ebene für den
ten Raum der orthodoxen Kirche oültig se1n sollen. Ahnliche Prozesse
lassen sich auch ın anderen Bereichen des kirchlichen Dienstes eobach-
tenN; eLtwa bei der esonderen Fürsorge für drogenabhängige Jugendliche,woftür 1n den Diozesen Varna und Russe bereits erfolgreiche Vorbilder
oibt.

Als eine WiChtig€ Inıtiative der Bulgarischen Orthodoxen Kirche 1mM
Bereich ihres sozial-diakonischen Dienstes ın den etzten beiden Jahren
1St der Plan für den Bau eines Heims für Obdachlose anzusehen, der 1n
Veliko Tärnovo als eine gemeinsame Initiative der Diözese, der (56-
meindebehörden un der Sozialdienste der Stadt begonnen wurde.
Ahnliche Inıtiativen 1mM Bereich der Sozialfürsorge un der diakonischen
Tätigkeit ZUT Unterstützung VO Obdachlosen, Kranken, Straßen-
kindern, alten Menschen und anderen bedürftigen Staatsbürgern der
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usländern werden vielen Orten auf okaler Ebene entwickelt 1ın
Gemeindezentren, ın Klöstern un: einzelnen I)iözesen.

Die Beschlüsse des etzten Kirchen- un Volkskonzils der orthodo-
EB Kirche VO Oktober 2008 sehen die Erweıiterung dieser sozialen,
wohltätigen und diakonischen Aktivitäten auf verschiedenen Ebenen
der Kirche VO Den Diözesen un Klöstern wird die Möglichkeit DCHC-
ben, eigene soz1iale Einrichtungen W1€e Waisenhäuser, Heime für Kinder
un alte Menschen gründen.

Miıt al] diesen Aktivitäten ogreiten die Bulgaren das geistige NFr
mächtnis der Bulgarischen Orthodoxen Kirche aut un tolgen den histo-
rischen Vorbildern für christliche Kultur un Frömmigkeit, Gerechtig-
eıt un Tugendhaftigkeit, die die Kirche ın sich birgt un: großzügig
weitergibt. [)ie Kirche vermüittelt den Menschen die erlösende Lehre des
Evangeliums, das Leben durch Christus un: den Heiligen Geist, damit
S$1€e daraus schöpfen un: auf dem Weg ZANT: Erlösung tortschreiten.

Wiıe ımmer auch die Bulgaren sich entwickeln moOogen, die Bulgarische
Orthodoxe Kirche 1St un bleibt W1e€e keine andere Institution eın g_
Lreuer geistiger Erzieher der Menschen Frömmigkeit un Tugend-
haftigkeit.
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